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Zusammenfassung
Der "Varietätenkatalog" stellt eine Dokumentation sämtlicher

kalkigen Schichtglieder der Steiermark dar, die im Maßstab
1 : 50.000 kartierbar sind. Die gesammelten Daten (Forma~
tionsname, Angaben über regionales Vorkommen, Stratigra-
phie, Mächtigkeit, Lithologie, Farbe, Zeichnung, Steinbrüche,
Verwendung, Vergleiche mit handelsüblichen Dekorgesteinen)
sollen die Beurteilungsbasis für jedes Schichtglied hinsichtlich
einer eventuellen Nutzung als Dekorgestein beinhalten.

Summary
The "Catalogue of Styrian Carbonatic Rocks" is a documenta-
tion of all Styrian limestone formations which can be mapped
in the scale of 1 : 50.000. The collected data (name of the for-
mation, regional occurrence, stratigraphy, thickness, lithology,
color, structure, quarries, use as decoration stone, compari-
sons with material usual in trade) should be the basis for a
judgment of the named formations as decoration stones.

1. Einleitung

In den Jahren 1949 und 1959 wurde von HAUSER&
URREGGdie Serie "Die bautechnisch nutzbaren Gestei-
ne Steiermark" herausgegeben. Darin wurden lediglich
jene Gesteine dokumentiert, die bis zu diesem Zeit-
punkt im Baugewerbe Verwendung fanden. Eine ein-
heitliche Übersicht sämtlicher Karbonatgesteine fehlt
bisher jedoch. Aufbauend auf HAUSER& URREGG(1949
bis 1951) soll nun der "Varietätenkatalog steirischer
Karbonatgesteine" als Teilprojekt des Projektes StA 32
(Dekorgesteine der Steiermark; Projektleitung: Univ.
Prof. Dr. W. GRAF)diese Lücke schließen und die Man-
nigfaltigkeit der steirischen Karbonatgesteine hinsicht-
lich Petrographie, Farbe, Struktur, Bearbeitbarkeit, be-
kannter gesteinsphysikalischer Eigenschaften und Ver-
wendungen dokumentieren. Damit soll die nötige Basis-
information gegeben werden, wenn in der Steiermark
ein bestimmter Karbonatgesteinstyp für einen bestimm-
ten Zweck in einer bestimmten Region benötigt wird.
Auswahlkriterien für die Aufnahme in den Katalog wa-

ren im allgmeinen neben Gesichtspunkten der Petro-
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graphie/Bearbeitbarkeit vor allem die Größe der Karbo-
natgesteinsvorkommen. Nach ersteren Gesichtspunkten
wurden von den steirischen Karbonaten, die petrogra-
phisch Kalke, Marmore, Dolomite, Magnesite und Ei-
senkarbonate umfassen, nach Rücksprache mit Vertre-
tern des gesteinsverarbeitenden Gewerbes die Dolomi-
te wegen ihrer zu geringen Kantenbeständigkeit und die
Eisenkarbonate wegen ihrer Oxidationserscheinungen
von vornherein ausgeschieden. Größenkriterium war die
DarsteIlbarkeit im Maßstab 1:50.000, weil daran 1. eine
Ausdehnung und Mächtigkeit im Bereich der Nutzungs-
würdigkeit und 2. eine Beurteilung der regionalen Ver-
breitung aus bestehenden geologischen Spezialkarten
gebunden ist. Nicht berücksichtigt wurden Karbonatkon-
glomerate, da diesen im Rahmen des Gesamtprojektes
StA 32 eigene Bearbeitungen gewidmet sind (EBNERet
aI., 1984).
Bei der für die Dokumentation notwendigen Proben-

nahme wurde getrachtet, die aus der geologischen
Spezialliteratur herausgefilterten lithologischen Haupt-
typen, optisch attraktive Sonderformen sowie die regio-
nale Variationsbreite der einzelnen Schichtglieder zu
erfassen. Durch Handstücke aus der Sammlung der Ab-
teilung für Geologie, Paläontologie und Bergbau am
Landesmuseum Joanneum wurde eine zusätzliche Ver-
dichtung des Probennetzes erzielt. Das gesamte ge-
schnittene und polierte Belegmaterial ist in der Samm-
lung der genannten Museumsabteilung archiviert.

2. Dokumentation

Die Katalogdokumentation ist auf einem Text- und
Fototeil aufgebaut. Dabei ist ein tragendes Element die
192 Farbfotos umfassende Fotodokumentation der un-
tersuchten Proben. Aus drucktechnischen Gründen
kann daher in der hier vorliegenden Kurzfassung des
Projektes nur auf den methodischen Ansatz und den
Umfang des Projektes, nicht aber auf die Detailbearbei-
tung der 50 behandelten Schichtglieder eingegangen
werden.
Die Textdokumentation beinhaltet für jedes darge-

stellte Schichtglied ein Stammblatt, einen ergänzenden
Textteil und Detailbeschreibungen der begutachteten
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Proben. Stichwortartig sind auf dem Stammblatt folgen-
de Informationen vermerkt: .
- Name und wichtige Synonymiebezeichnungen des

Schichtgliedes
- Proben- und Abbildungsnummern
- Zugehörigkeit zu geologischen Großeinheiten
- Stratigraphische Einstufung
- Mächtigkeitsangaben
- Farbbereiche
- Petrographie
- Bankungsmächtigkeit
- Vorhandensein einer auffallenden Farb-, Gefüge-

oder Fossilzeichnung
- Vorhandensein publizierter gesteinsphysikalischer

Prüfdaten und chemischer Analysen
- Vorhandensein von Steinbruchbetrieben
- Bekannte Verwendungsbereiche
- Vergleiche mit handelsüblichen Dekorgesteinen
- räumliche Verbreitung in der Steiermark
- Geologische Literatur und Kartenwerke.
An das Stammblatt schließt ein ausführlicher Be-

schreibungsteil an, in dem Details hinsichtlich der o. g.
Parameter gebracht werden. Den Abschluß bildet bei
jedem Schichtglied die Detailbeschreibung der Probe.
Darauf findet sich eine auf das Probenstück abzielende
Farbansprache mit verbal allgemein verständlichen
Farbbegriffen und Farbbezeichnungen entsprechend
der Rock-Color-Chart, Hinweise auf Bankungsmächtig-
keit, Schneid- und Polierverh'alten, Oberflächenbeschaf-
fenheit, materialtechnische Inhomogenitäten sowie eine
Kurzbeschreibung.
Abgebildet finden sich die 189 beschriebenen Proben

auf 13,5 x 10 cm großen Farbfotos im Maßstab 1 : 1 im
Fotoabbildungsteil, der nicht nach Schichtgliedern son-
dern nach Farbnuancen geordnet ist. Dadurch ist bei
der Suche eines bestimmten Farbtyps die Handhabung
des "Varietätenkatalogs" nach Beispiel eines Waren-
hauskataloges möglich.
Der Vergleich mit handelsüblichen Dekorgesteinen

erfolgte lediglich aufgrund des gleichen optischen Er-
scheinungsbildes der steirischen Musterproben mit den
in der Internationalen Natursteinkartei (MÜLLER)und bei
CONSIGLIO(1972) (Technischer Führer für den rationel-
len Einsatz von Marmor) abgebildeten Dekorgesteinen.
Ein entsprechendes gesteinsphysikalisches Verhalten
darf daraus jedoch nicht abgeleitet werden. Unterlagen
für Vergleiche mit Agglomarmoren bildeten Musterplat-
ten und ein Farbprospekt der Fa. AlDESTA (Alpen-De-
korstein-Austria Ges. m. b, H., Linz). Weiters fand als
Literaturgrundlage das Bauleistungsbuch (BlB) Natur-
steinarbeiten (Ö-Norm B 2213) Verwendung.

3. Die dokumentierten Schichtglieder

Aus den unten angeführten geologischen Großeinhei-
ten der Steiermark wurden 50 Schichtglieder mit insge-
samt 189 Proben dokumentiert.

• Unterostalpine Deckeneinheit
Kalke des Semmeringmesozoikums

• Mittelostalpine Deckeneinheit
Muriden
Sölker Marmor
Bretstein-Marmor
Salla-Marmor
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Koriden
Marmor des Sauerbrunngrabens

• Oberostalpine Deckeneinheit
Paläozoikum
Grauwackenzone/Norische Decke
Erzführende Kalke
Sauberger Kalk

G rau wac ken z0ne / Ve its c her 0 eck e
Karbonkalke
Triebensteinkalk
Pinolitmagnesit
Kokardendolomit

Paläozoikum von Murau
Murauer-Kalk
Grebenzen-Kalk

Paläozoikum von Graz
Kalke der Schichten von Kehr
Barrandeikalk
Kanzelkalk
Kalk des Platzlkogels
Flaserkalke
(Steinbergkalk, Sanzenkogel-Schichten)

Hochlantschkalk
Kalke der Kalkschiefer-Folge
Schöckelkalke
Hochschlagkalk

Paläozoikum des Sausal/Remschnigg
Kalk des Burgstallkogels
Crinoidenkalk des Altenbachgraben

Mesozoikum
Nördliche Kalkalpen
Kalke der Werfener Schichten
Gutensteiner Kalk
Reiflinger Kalk
Steinalmkalk
Wettersteinkalk
Cidariskalk
Opponitzer Kalk
Hallstätter Kalk
Wandkalk
Dachsteinkalk
Aflenzer Kalk
Pötschen Kalk
Pedatakalk
Hierlatzkalk
Klauskalk
Tressensteinkalk
Plassenkalk
Oberalmer Schichten
Agathakalk
Oberkreidekalke

Kainacher Gosau
Hippuritenkalk

• Tertiärbecken
Inneralpine Tertiärbecken
Fohnsdorfer Muschelkalk
Sinter von Maria Buch
Sinter von Auen

Ost- und Weststeirisches Tertiärbecken
leithakalk
Süßwasserkalke
Obersarmatkalke
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